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Was ist und warum wollen wir

„ökologische Gewässerunterhaltung“ ?

gemäß § 39 Abs. 1 Nr. 4 WHG gehört zur Gewässer-

unterhaltung heute u.a. insbesondere 

„die Erhaltung und Förderung der ökologischen 

Funktionsfähigkeit des Gewässers“

neuere DWA-Regelwerke hierzu:

DWA-M 610 („Neue Wege der Gewässerunterhaltung -

Pflege und Entwicklung von Fließgewässern“ Juni 2010)

• DWA-M 619 („Ökologische Baubegleitung bei 

Gewässerunterhaltung und –ausbau“ Juni 2015)

• DWA-M 612 („Gewässerrandstreifen – Uferstreifen –

Entwicklungskorridore: Grundlagen und Funktionen, 

Hinweise zur Gestaltung, Beispiele“ Gelbdruck Juli 
2018)
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Was sind die Grenzen 

„ökologischer Gewässerunterhaltung“ ?

bei bedeutenden toxischen, sauerstoffzehrenden oder 

eutrophierenden Belastungen sind strukturelle 

Verbesserungen im Gewässer generell von 

untergeordneter Bedeutung

denn: stoffliche Belastungen überlagern strukturelle 

Faktoren 

deshalb: ökologische Gewässerunterhaltung kann 

erst richtig wirksam werden, wenn die stofflichen 

Belastungen auf ein Minimum verringert sind
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Was ist „ökologische Gewässerunterhaltung“?

2 Grundsäulen ökologischer Gewässerunterhaltung:

• Gewässerpflege in Richtung auf 

Schonung der Gewässerbiozönose 

optimieren!

• Gewässerentwicklung in Richtung auf 

naturnahe Gewässerstrukturen fördern!
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2 Beispiele:

1. Rodau und Bieber südöstlich Offenbach

2. Hauptgraben südlich Trebur
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Konzept zur ökologischen Gewässerunterhaltung 

an der Rodau und Bieber im Kreis Offenbach:

Gewässerberaterprojekt 2013/14 des Büros „GefaÖ“ 

hohe stoffliche Belastung der Gewässer:

Rodau und Bieber „entspringen“ beide quasi auf kommunalen 

Kläranlagen, sie sind daher insbesondere 

in Trockenzeiten sehr stark durch die Restschmutzfracht 

belastet

sehr hohe Einwohnerdichte im Gewässereinzugsgebiet:

Kreis OF: 987 EW / km2  (Hessen: 294 EW / km²)

aber nicht so starker landwirtschaftlicher Nutzungsdruck
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Ökologisches Gewässerunterhaltungskonzept 

für Rodau /  Bieber: Maßnahmenliste (Auszug 1)
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Ökologisches Gewässerunterhaltungskonzept 

für Rodau /  Bieber: Maßnahmenliste (Auszug 1)

wesentliche Maßnahmen der lfd. Nr. 12:

• Störelemente/Strömungsumlenker im Gewässer:

Einbringen/Belassen von Totholz

• Initialpflanzung von Ufergehölzen

• Mahd nur im oberen Böschungsbereich

wesentliche Maßnahmen der lfd. Nr. 13:

• Beobachtung/Überprüfung eines Bauwerks 

zur Fischdurchgängigkeit hergestellten 
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Ökologisches Gewässerunterhaltungskonzept 

für Rodau /  Bieber: Maßnahmenliste (Auszug 2)
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Ökologisches Gewässerunterhaltungskonzept 

für Rodau /  Bieber: Maßnahmenliste (Auszug 2)

wesentliche Maßnahmen der lfd. Nr. 20:

• Störelemente/Strömungsumlenker im Gewässer:

Einbringen/Belassen von Totholz

• Initialpflanzung von Ufergehölzen

• Mahd nur im oberen Böschungsbereich



Regierungspräsidium Darmstadt

Konzept zur ökologischen Gewässerunterhaltung 

des Hauptgrabens bei Trebur

Gewässerberaterprojekt 2013/14 des Büros ALAND 

der Hauptgraben besitzt ein besonderes, sehr anthropogen 

geprägtes Abflussregime:            

- ehemaliger Altrheinarm mit  einem

Stichgraben Richtung Ginsheimer Altrhein

- zur Entwässerung der benachbarten,  intensiv

landwirtschaftlich bewirtschafteten Flächen und zur 

Ableitung des Abwassers aus einer kleinen KA genutzt

- das Wasser aus dem Hauptgraben wird über 2 Pumpwerke 

in den Neurhein bzw. 1 Pumpwerk in den Ginsheimer

Altrhein geleitet
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ausgeräumte Gewässerstrecken:

Hauptgraben                                   Lachengraben           
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aber abschnittsweise noch wertvolle Wasservegetation

hier: Dichtes Laichkraut: groenlandia densa – Rote-Liste-Art
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Konzept zur ökologischen Gewässerunterhaltung 

des Hauptgrabens bei Trebur

Verbesserung der Rahmenbedingungen:

 Extensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung auf 

tiefliegenden, häufig überstauten Flächen

 Einrichten von Gewässerrandstreifen, die einer extensiven 

Nutzung ohne Düngung unterliegen.

 weitergehende Anforderungen an die Abwasser-

einleitungen



Regierungspräsidium Darmstadt

Konzept zur ökologischen Gewässerunterhaltung 

des Hauptgrabens bei Trebur

Beurteilung der wichtigsten Unterhaltungsarbeiten:

• Schlegler als Standardgerät zum Mähen der Böschungen:

Vegetation wird durch die schnell rotierenden Schlegel in 

kleine, als Mulch zurückbleibende Teile zerschlagen 

Alternative: Einsatz eines Messerbalken-Mähwerkes und

Entfernung der gemähten Pflanzenbestände 

• Mähboot auf Teilstrecken, relativ schonend

• Mähkorb standardmäßig, aber kein schonender Einsatz

Zerstörung aller Kleinstrukturen der Gewässersohle
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Konzept zur ökologischen Gewässerunterhaltung 

des Hauptgrabens bei Trebur:

Grundsätze für einen schonenden Mähkorbeinsatz (1):    

 Einsatz nicht vor Juli und bis Oktober

 Mähen einer Mittelgasse (Stromstrichmahd) 

 Schonung besonders sensibler Gewässerbereiche, 

insbesondere der Gewässersohle als wesentlichem 

Lebensraum der Gewässertierwelt sowie der unmittelbaren 

Uferbereiche (Wasserwechselzone)

 Beibehalten eines räumlichen Musters von geschonten und 

gemähten Bereichen über mehrere Jahre hinweg 

(räumliche Konstanz)
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Konzept zur ökologischen Gewässerunterhaltung 

des Hauptgrabens bei Trebur:

Grundsätze für einen schonenden Mähkorbeinsatz (2):    

 Einsatz nicht vor Juli und bis Oktober

 Mähen einer Mittelgasse (Stromstrichmahd) 

 Schonung besonders sensibler Gewässerbereiche, 

insbesondere der Gewässersohle als wesentlichem 

Lebensraum der Gewässertierwelt sowie der unmittelbaren 

Uferbereiche (Wasserwechselzone)

 Beibehalten eines räumlichen Musters von geschonten und 

gemähten Bereichen über mehrere Jahre hinweg 

(räumliche Konstanz)
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Konzept zur ökologischen Gewässerunterhaltung 

des Hauptgrabens bei Trebur

Grundsätze für einen schonenden Mähkorbeinsatz (3):    

 Einsatz nicht vor Juli und bis Oktober

 Mähen einer Mittelgasse (Stromstrichmahd) 

 Schonung besonders sensibler Gewässerbereiche, 

insbesondere der Gewässersohle als wesentlichem 

Lebensraum der Gewässertierwelt sowie der unmittelbaren 

Uferbereiche (Wasserwechselzone)

 Beibehalten eines räumlichen Musters von geschonten und 

gemähten Bereichen über mehrere Jahre hinweg 

(räumliche Konstanz)
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Konzept zur ökologischen Gewässerunterhaltung 

des Hauptgrabens bei Trebur

Umsetzungsaspekte:

 durch differenzierte Anpassung der Unterhaltung an die 

jeweiligen gewässerspezifischen Randbedingungen den 

quantitativen Unterhaltungsumfang reduzieren 

 dadurch steigende Kosten für eine biotopgerechte Mahd 

der weiterhin zu mähenden Gewässerstrecken (insbes. 

Mähen mit Messerbalkenmähwerk; Aufnehmen, Abfahren 

und Kompostieren des Mähgutes) auffangen


